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Dass Grüber bei der Kirche und der Inneren über die soziale Arbeit der Hilfsstelle bis in die
Missıon keinen festen Rückhalt fand, gehört egenwa hinein.

Leipzig Klaus FitschenZUI Tragik der Hilfsstelle. Relativ frei agleren
konnte sS1E ohnehin NUTL, solange ihre Arbeit
den Interessen des Staates Uun! seiner unter-
geordneten Stellen entsprach, Iso der Aus:- Catherine Maurer: Der Caritasverband
wanderung förderlich WAarl. Als mıiıt dem Begınn schen Kaiserreich und W eıimarer Republik.
des /Zweiıten Weltkrieges zuerst die Deporta- /7ur Sozial- und Mentalitätsgeschichte des
tiıon und dann die Vernichtung der Juden carıtatıven Katholizismus Deutschland,
obenan auf der politischen Agenda standen,
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WAar die Arbeit der Hilfsstelle überflüssig; S1E
wurde geschlossen. Grüber, der nach dem
Krieg als Beauftragter der EKD bei der In der neuerTeN sozialgeschichtlichen FOr-
Regierung der DDR eine nNEUEC Funktion schung ist die Geschichte der Wohlfahrtsver-
erhielt, wurde 1n Sachsenhausen eingesperrt, bände eın prominentes Ihema. Umso erstaun-

licher ist CS; dass bisher ıne zusammenhän-Werner Sylten wurde nach Dachau gebracht
und 1942 1ın der Tötungsanstalt Schloss Hart- gende Darstellung der Geschichte der arıtas,
heim bei Linz ermordet. des katholischen Wohlfahrtsverbandes, gefehlt

Über Syltens Schicksal und das anderer hat. S1e wird 1U  . für die eitbis Begiınn der
informiert der zweiıte Teil des Buches, der NS-Herrschaft In der vorliegenden Arbeit SC-
Personen jeweils einen tabellarischen und liefert, die der Sorbonne als geschichtswis-
einen ausführlichen Lebenslauf bietet. Hıer senschaftliche Dissertation eingereicht wurde.
finden sich Schicksale wWw1e das der Studienrätin Geformt 1m Kulturkampf unı darauf bedacht,

die e CI1C Gemeinschaft innerhalb der konfes-Margarete Draeger S1ie tammte AUuUs protestan- ]]tischem Elternhaus, galt aufgrund ihrer MOF- sione Schranken stabilisieren, gelten die
fahren als Jüdin und wurde 1933 ZWAaANHQS- Einrichtungen der Carıtas rückblickend als eine
pensioniert. 1934 je1ß sich ihr Mannn VON ihr zentrale Organisatiıon des katholischen Milieus.
scheiden und gab S1E damit der Verfolgung Das WaTr Beginn ihrer Tätigkeit noch nıcht

absehbar, ihre Anfänge ‚her mühsam.
schule“ und wurde 1944 In Auschwitz L-
preıis. Margarete Draeger eitete die „Familien-

Erst Gefolge des Ersten Weltkriegs gelang
det. Der Ministerialrat Paul Heiniıtz wurde den Protagonisten, VO: Episkopat anerkannt
1934 zwangspensıionIlert. Er eitete die Abtei- werden un VO  - Seıten der staatlichen
lun Auswanderun Büro Grüber. Stellen die eine breite öffentliche Tätigkeit
Wa rend seine „arische‘ Tau bei ihm blieb, notwendige Förderung erhalten. [ )araus
obwohl S1€e ihre Stellung I} der Ehe mıt ergibt sich die klare Gliederung der Arbeit:
einem „Nichtarier” einbüßste, verlor der eben- ach einer knappen Einleitung werden

ersten Teil die Entstehung der Carıtas, derenfalls für Auswanderer zuständige Kaufmann
Werner Hirschwald durch Ehescheidung den V oraussetzungen und der schwierige Weg ZUr

wWwenn uch gefährdeten Schutz ıner Anerkennung geschildert, der zweiıte Teil be-
„privilegierten Mischehe“. schreibt dann unter der Überschrift $9:

Der dritte 'eil des Buches, der Geschichte schwung‘ die eıt des Ersten Weltkriegs und
der Hilfsstelle den Nachkriegsjahren g - der W eeımarer Republik.
widmet, thematisiert noch inm das Ver- DiIie Männer der ersten Stunde Frauen War

hältnis ZUr Kirche und insbesondere das noch nicht dabei gehörten ZUT Elite des
deutschen Katholizismus:; s1e nahmen dasVvVon kugen (Gerstenmaler geleiteten Hilfswerk

der Hier kam die Schuldfrage 1Ns Spiel, Ungenügen der traditionellen katholischen
die Von Grüber und anderen gestellt wurde, Wohlfahrtseinrichtungen wahr, gerade
nicht zuletzt, für die ehemals verfolgten Vergleich miıt protestantischen Einrichtungen
„Nichtarier“ Nothilfe und ılfe ZUrTr Wieder- un! der öffentlichen Fürsorge. Hıer sahen Ss1e

uch ihre Vorbilder, neben der Inneren MIi1s-eingliederung organisleren, zumal sich
S10N uch ın französischen Wohlfahrtseinrich-Gerstenmaier weıgerte, sie als besonders unter-

stützungswürdige Gruppe anzuerkennen. Die tungen; der Blick nach Frankreich legte sich
Jüdischen Hilfsorganisationen wiederum WeCI - VOIl Freiburg und AaAaus dem einland, den
den mıt den en Curt Radlauers, des beiden ersten /Zentren der arıtas, nahe Im
wichtigsten Mitarbeiters Grübers, kritisiert, deutschen Katholizismus War die traditionelle
weil S1e die evangelischen „Nichtarier“ nicht Wohlfahrtspflege nıe dsätzlich in rage

gestellt worden, vielmehr h:  BLunhatten der erfolgrei-den Spenden aus dem Ausland teilhaben
ießen, obwohl diese doch SCHNAUSO gelitten che Ausbau der Pflegeorden seit dem ühen
hätten w1e die Juden eine heute WwI1e damals 19. Jahrhundert und der Zusammenschluss
fragwürdige Nivellierung. Die Erinnerungen Betroffener 1n ständisch auf: ebauten Vereini-
Walter Syltens erganzen die Ausführungen die Ilusion nähren Onnen, Aass eıne
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erhöhte. dies rief die Kritiker auf denschlagkräftige karitative Organıisatiıon über-
Plan, die auf die Gefahren der Bürokratisie-flüssig sel1. Anfangs Warelil der Caritasarbeit

VOTL allem Angehörige des katholischen Bil- ruNns und der Professionalisierung hinwiesen
dungsbürgertums interessiert, die die aktuellen und fra A ob die (arıtas noch wirklich eın
Probleme der modernen Gesellschaft wahr- katholisches Profil habe. Solche Fragen kann-
nahmen und ihnen offensiv begegnen wollten, ten die Verantwortlichen der Carıtas AaUus der

Anfangsphase der Caritasarbeit ZUT Genüge,uch wenlll sS1e dafür Argumente und ber-
daher konnten s1e auf die seinerzeıt benutztenlegungen VOoN Kirchenfeinden übernehmen

ussten. 1 Iie Furcht der Bischöfe, dass der Argumente zurückgreifen und hne grofße
Caritasverband die bischöfliche Autoritaäat In Mühe diese Angriffe zurückweisen. DG Carıtas
ihrer 10zese beschneiden könne, erwles sich wWar einer zentralen Agentur des katholi-
als besonderes Problem für die Gründer, unftfer schen Milieus Deutschland eworden.

Am Beispiel der Carıtas 111LAC die Vfin. diedenen sehr bald der Freiburger Domkapitular
Lorenz Werthmann hervorragte. Ihm gelang Bedeutung der konfessionellen Wohlfahrts-
CS,; die Vorbehalte auszuraumen und den arbeit deutlich. /7usammen mıt der Inneren
Verband als theologisch rechtgläubige nstıitu- Miıssıon gelang der arıtas, die duale
tıon darzustellen. Eine kompliziert-komplexe Struktur der Wohlfahrtsarbeit Deutschland

dauerhaft sichern. Vermittelt durch ihreSatzung, die eın Mitwirkung VOIl Finzelmit-
gliedern, Anstalten und Korporationen vorsah, Sozialverbände beteiligten sich die Kirchen
konnte die Furcht VOTL einem karitativen der Ausbildung des modernen Sozialstaats, Ja
Zentralismus verringern. Notwendig War VOI pragten ihn einem guten Teil Erfreulicher-
Jem die UÜberwindung der Okalen Schwäche welse beschränkt sich die Vfin. nicht auf eine
des Verbandes, denn L1UT durch möglichst viele Institutionengeschichte, sondern bettet diese
Einzelmit ieder konnten zunächst die Gelder iıne soziologisch angelegte Darstellung des
aufgebrac werden, die für den Ausbau der Milieus e1ın, In dem die (‚arıtas aglerte. Dabei
Verbandes, seine Publikationen und Schu- werden uch die prägenden Vorstelungen der
lungsmöglichkeiten nötig Verantwortlichen 1m Umifeld der deutschen

er Trste Weltkrieg veränderte die Grund- Gesellschaft zwischen 1890 und 1933 gut
herausgearbeitet. Tabellen ZUT Mitglieder-lagen der Caritasarbeit. Der Verband bewährte

sich bei der Organisatiıon der praktischen bewegung, deren regionaler Verteilung
Arbeit, wichtiger War noch, dass die Fuldaer und ZU) Finanzaufkommen SOWIl1e eın An-
Bischofskonferenz O17 bereit Wal, den (Carı- hang mıt den Satzungen des Verbandes
tasverbandes als „legitime Zusammenfassung” erganzen die Darstellung; TrtSs- und Personen-
der karitativen Arbeit den Iiözesen 1IZU+- register beschliefsen das Buch.

Hannover Hans tteerkennen. Ebenso wichtig War die Anerken-
Nung durch die staatlichen Stellen. Stärker als
das protestantisch gepragte Kaiserreich Velr-
stand sich die W eimarer Republik als Wohl- Thomas Thorak Wilhelm Weskamm. Diaspo-
fahrtsstaat, in dem das Zentrum als politische raseelsorger 1n der SBZ/DDR, Würzburg:

Echter 2009Interessenvertretung der deutschen Katholi-
ken eine Schlüsselstellung einnahm, stellte
doch VO  - 1920 bis 1928 den für die Sozial- In der Diskussion über das Verhalten der
politik verantwortlichen Reichsarbeitsminis- katholischen Kirche totalitären Diktaturen
ter: den Priester Heinrich Brauns. In /usam- wird oftmals übersehen, ass die Bischöfe
menarbeit mıit der Inneren Missıon der weniger politisch als vielmehr seelsorgerisch
Caritasverband bald ıne führende Stelle unter handelten. DIies herauszuarbeiten ist das jel
den Wohlfahrtsverbänden, fungierte oft der vorliegenden biografischen Studie, einer
als deren Stimmführer und konnte durch die der Theologischen Fakultät der Universitat
Verteilung staatlicher Zuschüsse die ihm Erfi aNgSCHOMMLENCH kirchenhistorischen

Dissertation @23 Sie rückt den Lebenswegangeschlossenen Einrichtungen uch ine BC-
des fast vergesscheh Berliner Bischofs Wes-wissen Unabhängigkeit gegenüber den I öze-

sanverwaltungen und regionalen Interessen kamm in den Mittelpunkt. Das Beispiel ist gut
wahren. Auf diese W eıise blieb erkennbar, gewählt: ber den aus der hessischen Diaspora
Aass die Carıtas nicht mıiıt der Amtskirche des Paderborner Erzbistums stammenden un
identisch WAar, uch wenNln das Führungsperso- VOT seiner Berliner Bischofszeit (1951-1956)
nal mehrheitlich aus Geistlichen bestand und als Propst und Weihbischof in Magdeburg

wirkenden Weskamm liegen wenige al-in den anderen katholischen Organisationen
gut verankert WAäl. Miıt dem Ausbau der chivgestützte Untersuchungen VOTL. I diese kon-
eigenen UOrganisatıon ging ıne deutliche zentrieren sich ber vornehmlich auf sein
Professionalisierung der Mitarbeiter einher, kirchen olitisches Wirken und arbeiten dessen
die die Durchsetzungskraft des Verbandes seelsor ich motivierte Zurückhaltung den1P'  gli
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